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Zur Quartiernutzungsstrategie der Breitllügellledermaus, 
Eptesiclls serotimls (Schreber, 1774), in der Teichlausitz • 
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Strategy or roost tlSC by (he scrotinc hat, Eptcsiclls serotimls (Sehreber, 1774), in the Lusation 
Lake District. 

Thc st rategy or fOost usc by four cola nies or thc scrotinc bai (Eprcsic//s sewr;l/Iu) was invcstigalcd 
in thc Lusation Lake DistricI, (South-East-Saxonia. Gcrmany) by inspccl ion or roofs. daily counts or 
emcrging haIs. observations or sW<lrming bchaviour, daily controls far facces in different roosts, OVCf­
night-observation s and mcasUl'cmcnts 01' temperaturc and humidi!y inside the roosts. 

Tbc scrotincs ll scd foul' {O ninc roosts per colony in roofs of dwclling hauses. The roosts were fre­
quentcd from Apri l to September. Thc bals changcd betwccn the roosts during the whole summer peri ­
od including the time of pregnancy and lactation. Ju veniles incapab lc of ni ght wcre transponed by 
adults. 

1. Einleitung 

A ls typischer Spaltenbe\Vohner is t di e Bre ilntige lnedennaus in der Lage, verschiedenste 
Unlersch lupfgelcgcnheiten im Sicdlungsgcbiet dcs Menschen zu nutzen. 

In Mitteleuropa sind Bre itnügelnedennäusc im allgemeinen in Dachstühlen, hinter Fen­
ste rläden und Verkleidungen an Gebäuden anzutreffen (I-lA YEKOST 1960, NATUSCHKE 
1960, GAISLER & HANAK 1969, STRATMANN 1978, TAAKE & VrERHAUS 1984. 
HrEBSCH & H EIDECKE 1987, BURKHARD 1988. KURTZE 199 1, SPlTZENBERGER 
1993, BACHMANN 1994), bes iede ln aber auch Lüftungsschiichtc in Neubaublocks 
(BAUEROV A & GAISLER 1985). 

In der Teichlaus it z ist di e Art e ine dcr häu fi gsten gcbäudebcwohnenden Flede rmausarten 
(NATUSCHKE 199 1, DIETZ 1995), Die Nu tzlI ngsweise ihrer Wochcnstu bcnquart iere gc­
nUller zu beschre iben, ist das Z ie l der vor li egenden Arbeit. 

Oie Untersuchung erfolgte im Rahmen einer Di plomarbe it an dcr Mart in-Lulhcr-UniversiHit 
Hall e-Willcnberg unler Bctreuung VOll Dr. D. Heidec ke und Prof. Or. M. Stubbc. 
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2. Untersuchungsgebiet 

Die im Südosten Sachsens ge legene Obcrlausilzer Hcidc~ und Teichlandschaft erst reckt 
sich zwischen dem Obcrlausitzcr Gefilde im Süden, der Muskaucr lind Königsbrück­
Ruhlandcr Heide im Norden und Westen lind dem Neißcgcbicl im Osten (SCHLEGEL & 
MAI 1989). Es handelt sich um das größte zusammenhängende Tcichgcbict Deutschlands. 
Bereits im Mittelalter wurden hier unter Ausnutzung des hohen Grundwasserstandes sowie 
des stauend wirkenden tonigen Untergrundes Fischteiche angelegt, welche noch heute das 
Landschansbi ld prägen. 

Die Untersuchung konzentrierte sich auf vier Dörfer im nördlichen Teil des Biosphärenre­
servales Obcrlausitzcr Heide lind TcichlandschafL Es handelte sich hierbei um die kle inen 
Orte Mönau, Rauden , Uhyst und Neudorf (150 - 500 Einwohner) . Diese sind e ingebettet in 
e in kle inräumiges Mosaik aus Teiehgruppen, Feuchtwiesen, landwirtschaftl icher Nu tzfläche 
lind Kiefcrnf"orslcn. Innerhalb der Orte sind kle ine Gehörte mit Nu tzgärten sowie alte Laub­
baumbes tände in Foml von Alleen und kle inen parkartigen Anpflanzungen charakteristisch. 

3. Material und Methoden 

Um möglichst viele Quartie re zu erfassen. wurde in den Dörfern Mönau und Rauden eine 
Kontroll e aller Dachböden angestrebt. In Abhängigkeit vom Einverständnis der jeweiligen 
Hauseigentümcr wurden in Mönau 74 % der Gebäude abgesucht sowie 50 % aller Böden in 
Rauden. In allen vier Dörfern wurden die Fledennäuse außerdem während ihres morgendli ­
chen Schwannverhaltens am Quartier lokalisiert. 

An jeweil s e inem Quartie r in Mönau und Rauden wurde die Änderung dcr Koloniegröße 
im Jahresverlauf durch regelmUßige Ausnugziihlungen regist ri e rt. Dies gcschah in Mönau 
überwiegend mit Hilfe VOll Vidcoaufnahmcn beider Giebclbereiche. welche in voller Brcite 
an unterschiedlichen Spaltcn zum Ausnug genutzt wurden (Kamera CCD CV- 135, IH. ­
Scheinwerfer Arbe itskre is Wi ldbiologie Gießen, Kamera Blaupunkt CR 8600 I-I ). Insgesamt 
wurden an diesem Quartie r zwischen April 1994 und September 1995 251 Zählungen 
durchgeführt. 

Am Quarti e r der Wochenstubcnkolonie in Rauden fanden im Zeitraum Mai 1994 bis Sep­
tember 1995 85 AusOugszählungen statt. Diese erfol gten in der Regel an je zwei aufeinan­
derfolgenden Tagen, um tügliche Schwankungen erfassen ZlI können. 

Weiterhin wurde mit mchreren Beobachte rn an allcn bekannten Mönauer Quarticren 
fünfmal die Bcsetzung durch Ausnugzäh lungen ermittelt. Ende Juni 1994 wurden in Mönau 
acht ganznäch tliche Beobachtungen durchgefüh rt. 

In den Dörfern Neudorf und Uhys t wurden zwei Quartic re zwischen Juni und Septcmber 
1994 täglich auf Kotreste hin kontrolliert. 1995 fanden die Begchungen zwischen April und 
Oktober alle r zwei Tage statt. Waren Kotpellets vorhandc n. wurden diese vo r Ort gezählt 
und vom Dachboden en tfernt. 

Im Jahr 1995 wurde bei jcder Dachbodenbegehung die Temperatur im Firslbercich und die 
Außcntcmperatur mit cinem Minimum-Maximum-Theml0mclcr sowie die akluelle relative 
Luftfeuchtigkeit im Dachbodenraum mit e incm Hygromcter gemesscn. Die mitte ls Tempera· 
turfühler an den Silzplätzen der Tiere ermittc lt cn Werte konnten ohne in unmittelbarer Nähe 
der Fledermäuse agieren zu müssen, im unteren Teil des Bodens abgelesen werden. 
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In Ncudorf wurden 1995 an 47 Tagen die Fledermäuse am jcweils besuchtcn Quarti e r rc­
gi stri c rt (Ausllugzählungen. morgendliches Schwarmverhalten). 

Dic Unte rsuchungen e rfo lgten mit Zustimmung der zuständigen höheren NalUrschllt zbe­
hörde (Ausnahmegenehmi gung vom 07.09. 1993). 

4. E rgebnisse 

4. 1. Quarti e rc und Mikroklima 

Alle in den Unte rsuchungsdörfern festges te llten Brc it llügc lnedcnnaus-Quartierc befanden 
sich in Dachböden von Wo hnhäusern unte rschiedli che r Bauart. Die entsprechendcn Boden­
räume waren nicht oder nur te il weisc zu Wohnraum ausgcbaut. Einige wa ren nahezu unbe­
rührt von menschlichcn A kti vit ;i! cn, ande re wurdcn rcgelmäßig von den Hausbc",ohnem 
genutzt, u. a. al s Wäscheboden, Aufenthalt s- und Spie lplat z für die Kinder. 

Die Fledenlliiuse hie lt en sich bevorzugt im Giebe lbe reich. am Scho rnste in und im First 
auf. Dies war. auch wenn gerade kcine Tie re anwesend waren. anhand de r Kotve rl eilung 
unte r den Si tzplätzen gut erkennbar. In bese tzten Quartieren konnten die Flede rmäuse aku­
sti sch lokali sie rt werden (hörbares Herumkricchen, Soziallautc) . waren j edoch nicht immer 
sichtbar, da sie zwi schen Balken oder Latten und den Dachziegeln bzw. in dcn Hohlkehlen 
des Firstes saßen. 

A lle Untersll chungsdö rfe r wiesen mehrere von Bre itrIüge llledc rmäuscn genutzte Quartiere 
auf: Mönau - 7; Rauden - 4; Neudorf - 9: Uhys t - 5. Diese be fanden sich meist in enge r 
Nachbarschaft , se ltene r e inige hundert Meter vone inande r entfe rnt. 

Die Temperaturwerte im Aufenthallsbere ich der Fledcrmäuse lagen im gesamten Untersu­
chungszeilraum deutli ch über den Außentemperaturen. Im Mitte l übersti eg die maximale 
Quartiertempcratur die maximale Außentemperatur um 10.76 0 (Neudorf) bzw. um 6.79 0 

(Uhyst). Die Minimalwe rt e außen und im Firstbereich differiert en durchschnittl ich um 4,86 0 

in Neudorf und 5,9 0 in Uhyst. 

Im Juli wurde in be iden Quarti eren die höchste Temperatur gemesscn. Sie betmg 46,3 oe 
in Neudorf sowie 42,8 oe in Uhys t. Für be ide Dachböden wurde im Mai e in Tempcraturmi ­
nilllull1 von 4. 3 oe ermitte lt. 

Die Re lative Luftfeuchtigke it in den Dachböden unte rlag starke n Sehwankungcn. die de­
nen dc r Außen we rt e ent sprachen. In Uhys t bcwegten sich die We rt e zwischen 28 und 8 1 %, 
in Neudorf zwischen 26 und 85 %. 

4 .2. Quartie rnutzung 

Im Mönaucr Quartie r hi e lten sich die Breitf1UgeHlede rmäll se VO Ill 21.04. bi s 05.09.1994 
sowie vom 24.04 . bis 16.09. 1995 auf. Auch das Raudener Quartie r war in be iden Jahren im 
Ze itraum Ende Apri l bi s September bese tzt. Die Anzahl ausniegende r Flede rmäuse verän­
derte sich bei be idcn Quartie ren tUg li ch (Abb. 1, 2). Dic höchste Indi viducnanzah l wurde in 
j edem Quarti e r e inmal im Juli zur Zeit de r beginnenden Jungti e raus llüge reg istri ert sowie 
j ewe ils einmal bereits Ende Mai oder im Juni . Mit maximal 71 bzw. 62 T ie rcn war die Rau­
dcne r Kolonie etwas größer als der Wochenstubenverband in Mönau mit höchstens 36 bzw. 
41 Flcdcrmäusen. In be iden Gebäude n wechse lten die Flede rmUuse mehrmals von e ine r 
Giebe lseite zu anderen. Dicser Umzug betraf all e Tie re oder nur e incn Te il der Kolonie. 
Während der Laktationsperi ode 1995 wurde das Mönauer Wochenstubenquartier zweimal 
voll ständig ve rlassen. 
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Die übrigen zum Quartierkomplex gehörigen Dachböden wurden nur ze itweilig genu tzt 
(Abb. 3, 4). So wurde das Kontrollquartier in Ncudorr nur im Juli von größeren Eplesiclfs 

serolilll/s - Gmppcn aurgesucht. Im Jahr 1995 geschah das viermal an 1 bis 4 Tagen hinter­
einander. 1994 wurde das Quartier vom 02.07. bis 18.07. durchgehend von einer größeren 
Anzahl von Fledermäusen bewohnt. In heiden Jahren waren rege lmäßig noch nicht flugl1ihi· 
gc JUllglierc anwesend (Rufe. Sicht beobachtungen). In der übrigen Zeit l ießen sehr geringe 
Mengen al1 Kot bzw. dns vö llige Fehlen dieser Nachweise au f ei ne weitaus ge ri ngere Nut­
zung des Quart iers schließen. 

Auch das Uhys tcr Quart ier war vornehmlich in dcr Lakl<lIionspcriodc von Flcdcrmiiusen 
mit JungtiereIl bewohnt. Außerhalb diescr Zeit befanden sich mcis t nur einzelne Tiere im 
Dachboden. 
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Besetzung des sl:indigen Quartiers in Mönau 1995: Anzah l ausfli egender Breitnügelnedcr­
mäuse bei tägli cher Zählung 
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Abb. 2 Besetzung des ständ igen Quartiers in Rauden 1995: Anzahl ausnicgcnder Breilnügelneder­
miiuse bei 46 Zählungen 
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Während der ganzniichtlichen Unte rsuchungen in Mönau konnte mehrfach beobachtet 
werden wie sich die Ein· und AusflUge. die Schwarmakti vität sowie die außerhalb der Ge· 
bäude hörbaren Jungtiermfe im Verlauf der Nacht von einem Quartiergebäude zu einem 
anderen verlagerten. Dies bestHtigte d ie Hin weise auf ein ausgeprägtes Quartierwechselve r· 
hallen der Breitnüge lncdernüiuse während der Wochenstu bcnzeil. 

Die Überwachungen aller bekannten Quart iere in Mönau sowie in Neudorf ergaben, daß 
sich die Tiere besonders im Mai und Anfang Juni auf mehrere Quarti ere verteilten, zwischen 
denen einze lne Fledermäuse hin und her wechse lten. Die größten Gruppen in einem Quartier 
wurden während der Geburtsperiode und zu Beginn der Laktation angetro ffen. Auch in 
dieser Zeit waren Quartierwechsel häufig. offenbar zogen aber je tzt größere Gruppen ge­
meinsam um. Juvenile Fledermäuse wurden dabei mittransport iert. Im Verlauf des Monats 
Juli nahm mit dem Selbständigwerden der Jungliere die Zerstreuung der Kolonien wieder zu. 
Ab August kam es zu einer noch stärkeren Vereinze lung der Tiere, und die \Vochensluben· 
ko lonien lösten sich auf. 
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Abb. 3 Besetzung des ze itwei li gen Quartiers in Neudorf ( 1995) 
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Abb. 4 Besetzung des zei tweiligen Quart iers in Uhyst ( 1995) 
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Die Besetzung der ständigen lind zeitwe ili gen Quartiere aller vier Wochenstubenko lonien 
folgte einem Uhnlichcn Muster. auf welches die unterschiedli ch starke Frcqucmicrung der 
Bodenräume durch diejewei li gen Hausbewohner keinen Einlluß haue. 

5. Diskussion 

In der Teichlausitz bewohnen die Wochenstubenverbände von Eptesic//s serotillll.'i nahezu 
ausschließ lich elen Firstbereich von Dachböden. Oie bes iedelten Gebäude sind meist Wohn~ 

häuser unte rschiedlichen Alte rs mit intaktem Dach. Man kann davon ausgehen, daß e ine r­
se it s das Spaltcnsystcm sowie ande re rse it s di e sich unler dem First s tauende Wärme die 
Fledermäuse anz iehe n. Die große Bedeutung der Temperatur bei de r Wahl des Quartie rs 
bzw. des Hangplatzes wird besonde rs für die gebäudebewohnenden Flederm<lusarten Milte l­
curopas immer wieder betont (GAISLER 1963. 1970. NYHOLM 1965, IWER 1988, VO­
GEL 1988, PIR 1994). In unse ren Breiten ist die Reproduktion der Fledennäuse auf die 
warme Jahreszeit beschränkt. Niedrige Temperaturen lassen die Tie re in Torpor ve rfall en. 
welcher die re tale Entwicklung ve rlögert (EISENTRAUT 1937. RACEY & SWIFT 198 1). 
Daher ist neben der sozialen Wärmeregulation die Ausnu tzung mikroklimatisch begünstig ter 
RUume eine wichtige Voraussetzung für das rechtze itige Selbständigwerden der lungt iere 
vor dem Winter. Nach TU1TLE & STEVENSON ( 1982) sp ie lt die Temperatur eine eben­
so lche Ro lle be i der Jugende Iltwicklung de r Chiropte ren. 

Obwohl Temperaturwerte über 30 °C in den Quartie ren von Breitnügelnedermäusen nor­
mal sind (HA VEKOST 1960. KURTZE 199 1), kann es im Hoc hsommer vorkommen, daß 
sich der Firstbc rcich zu stark aulllcizt. So wie bei ande ren Arten beobachtet (LICHT & 
LEITNER 1967. WATKINS & SHUMP 1981. ROER 1988). reagiert l:."ptesiC/ls serotinns 
dann mit Ortsveränderungen innerhalb des Bodenraumcs, der Aufgabe des Körperkontakts 
und dem Ausbre iten de r FIUgel (SCHMIDT 1996). 

Da die Luftfeuch tigke it im Quartier stark den Außenwerten g li ch. dürfte ihr bei der Quar­
ti erwahl eine geri ngere Bedeutung zukommcn. Ähnlichcs gilt nach GAISLER ( 1963) ror die 
Sommerquarti e re der Kleinen Hufeisennase (/?hinolop/llfs hipposideros BECHSTElN, 
1800). 

Entgegen der Auffassung von KURTZE ( 1991 ) li eßen sich die Fledermäuse von den ve r­
schiedenen Aktivitäten de r I-Iausbewohner direkt unter ihrem Versteck nicht s tören. Evcn­
tuell is t j edoch ei ne Gewöhnung der Tiere an spezie lle hauseigene GerUusche in Betracht zu 
ziehen. 

Die festges te llte Nutzung mehrerer Quartiere durch e inc Wochenstubenkolonie de r Bre it­
nügelnedermaus ist in der Oberlausitz wie auch im Milte le lbegebiet bekannt 
(NATUSCHKE mdl.. I-1ElDECKE mdl. ). DENSE (1992) und KALLASCH ( 1994) randen 
im Osnabrücke r I-Jügdland bzw. in Hessen mitte ls Telemctri e 3 bzw. 4 Ausweichquartiere. 

Quartierwechse l während der WochenslUbenzeit sind be i verschiedencn gcbäudebewoh­
nenden Fledennausarten keinc Seltenhe it (z. B. NATUSCHKE 1960, NYHOLM 1965, 
DAVIS ct al. 1968. ROER 1988. HENKEL et al. 1989. RYDELL 1989). Bei Untersuchun­
gen an eine r Bre itnüge lnedermaus-Ko lonie in den Niederlanden ko nnte GLAS (1981) je­
doch keinen Wechsel in ein anderes Quartier festste llen. HORÄCEK (1981) in Böhmen 
hingegen beobachtete das dre imalige Verlassen e ines Quartiers durch e ine Eptesiclfs seroti­
lWS - Wochenstubengesc ll schaft ohne vorangegangenc Stärung. Dies en tspricht auch bezüg­
lich der Häufi gkeit vo ll ständiger Quartierwechsel den Beobachtungen in de r Teichlausitz. 
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\Vie die tägli chen Schwankungen de r Anzahl ausniegender Fledcrmäuse sowie dic rege l­
müßigen Quarti erkont ro llcn zc igen, suchen die einze lnen Mitglieder ei ner Woc hcnstu benge­
se ll sehaft allerdings in kürze ren Abständen ein anderes Tagesve rsteck auf. 

Die Strategie in der Quartiernutzung bes teht demzufolge darin , mehrere ve rschiedene 
Quartiere zu kennen und abwechselnd aufzusuchen, wobei bereits die lungtiere mit ve r­
schiedenen Quartieren in Kontakt kommen. Der Verlust einzelner Teile des gesamten Quar­
ti erko mplexes kann somit d urch das Ausweichen auf andere Unterschlupfmöglichkeiten 
ausgeg lichen werden. Di e Voraussetzung dafür ist das Vorhandensein einer ausreichenden 
Anzahl potentie ller Quartie re. 

Das ausgeprägte Quartierwechse lve rh alten weist auf eine hohe Flexibilität bei der Quar­
ti erbesiedlung hin, die es den Fledermäusen erlaubt , au f Veränderungen im Quartierbereich 
rasch zu reagieren (HORÄCEK 198 1) und damit ihre Überl ebenschancen zu erhöhen 
(HEERDT & SLUITER 1965. WOLZ 1986). Bei der Besiedlung von menschlichen Bau­
werken, die häufigen Verändenlllgen unte rworfen sind, kann sich diese Strategie der Quar­
ti emulzung als besonders vo rt eilhaft erwcisen. 

6. Zusammenfassung 

Im Gebiet der Teichlalls it z wu rde im Ve rlauf zweier Wochenstubenperioden die Quartier­
nutzung von vier Wochenstubcnko lonien der Breittlügelfledermaus (Eptesiclls serotjlllls) 
mit Hilfe störungs freier Mcthodcn untersuchl. Dazu zählten: sys tematische Q lIarti ersuche 
durch DachbodenbegehungeIl. Ausflugzählungen, Beobachtungen des Schwarmverhaltells, 
Ganznachlbeobachtungen. t1ig liche Quartierkontrollen. Messungen von Temperatur und 
Re lati ve r Luftfeuchtigkeit in den Quart ieren. 

Die versch iedenen Breitfl i.i ge lfledermaus-Ko lonien nUlzten 4 - 9 Dachböden als Tages­
quart ier. Quarti erwechsel einze lner Tiere fanden während der gcsamtcn Wochenstubenperi­
ode statt. Besonders häufi ge UmzUge größerer Gruppen einschließlich der noch tlugunfähi­
gen lungt iere wurden während der Lakta tion verLcichnel. 
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Siiugcticrfauna 

Scholl se it den ersten Jahren der Naturforschenden Gese llschaft be­
schäftigten sich die frühen Faunisten mit dem Vorkommen der Säu­
geti ere in der Oberlausitz. Die erste und einzige Zusammenfassung 
für das gesamte Gebiet stammt aus dem Jahre 1865 von ROBERT 
TOB lAS. Von dem verstorbenen Ehrenmitglied der Gese llschaft 

GERHARD CREUTZ stammen letztendlich erste »Bausteine zur Säugetierfauna der Ober-
lausitz«. 

T rotzdem ist noch unverhültnismäßig wenig über die Verbreitung und Öko logie der in der 
Oberlausitz frei lebenden Säugeti ere bekann t. Besonders in den letzten 50 Jahren vo llzogen 
sich tiefgreifende landscha ft sökologische Eingri ffe. o hne daß dic mit Sicherheit cbcnfa ll s 
erfo lgten Veränderungen in der Säugetierfauna der Oberl ausitz auch nu r annähernd reg i­
striert und dokumel1liert wurden. Wir wissen z. B. schr wenig über das vö ll ige Verschwin­
den des Feldhamsters. aber auch nicht viel mehr zum heutigen Vorkommen von Eichhörn­
chen oder Mauswiesc l. 

Deshalb so ll in den nächs ten Jahren mit der »Säugctierfauna dcr Oberlausitz« eine infor­
mati ve Zusammenfassung Ober die in der Oberlausitz frc ilebcnden Säugeti ere entstehen. In 
der Form eines »ökologischcn At las« wird das Vorkommen in diesem Gebiet mit den hier 
fes tgestellten bio logischen und ökologischen Besonderheiten der einze lnen Arten verbun­
den. Dabei liegt der Schwerpunkt auf dcr aktuellen Verbreitung. die vor allem in Rastcrkar­
tcn dargestellt wird. 

Die naturräumliche Strukturierung der Oberl ausitz bietet einer sehr reichhaltigen Säuge­
ti erfauna Lebensmöglichkei ten. So lebt in der Oberlausitz die Haselmaus als wärmcJ iebende 
Charakterart lichter Laubmischwälder in Nachbarschaft mit der Alpenspitzmaus - einem 
Glazialrelikt der europäischen Gebirge. Mit dem Eurasischen Fischotter (Lwra l//fra) beher­
bergt d ie Oberlausitz eine Kostbarkeit unter den einheimischcn Säugetieren. Er zählt heute 
zu den am meisten gefährdeten Säugetieren Europas. 

Eine Grundlage fü r die Ermilliung von Verbreitung und bio logischen Angaben der Ober­
lausitzc r Siiugetiere bilden die wissenschaftlichen Sammlungcn der Museen in Görlitz und 
Kamenz. Hier wurden se it 18 Jahren mehr als 8.000 Säugetiere aus der Oberlausi lz im Sinne 
eines naturkundlichen Archi vs gesammelt . Außerdem lieferten über 6.000 Nahrungstiere -
vor allem Kleinsäuger - aus Eulenge\Völlen zusätzli che Daten zum Vorkommen der Säu­
gerarten. 

Ein großer Tei l dicser Funde ist der Aufmerksamkcit und Arbeit von freiwilligen Helfern 
und Freitzeitforschern der Naturforschenden Gese llschafl zu ve rdanken. Die Dokumentation 
der Säuge tierfauna der Oberl ausitz kann nu r du rch d ie Betciligung vieler Säugcti erkenncr 
und Interessenten ge lingen. Die Qualität dieses Gemeinschaftswerkes hängt von einer mög­
lichst intensiven Mitarbci t ab. 

Hermann Ansorgc 


